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Fragestellung der Studie

 Welche allgemeinen Einstellungen haben die Kölner Bürger zu einem 
umweltorientierten Verhalten im Haushalt?

 Wie sind die Einstellungen der Kölner speziell zum Thema Abwasser 
und zur Abwasserverschmutzung und was wissen sie darüber?

 Wie ist das Image der Kölner Stadtentwässerungsbetriebe und 
wodurch wird das Image dieser Organisation geprägt?

 Hintergrund: Kaum veröffentlichte Studien zum Thema

=>  Ziel einer eigenen Erhebung: Informationen als Input um die 
anschließend geplante Informationskampagne zu gewinnen

Fragestellung der Studie



Prof. Dr. Tibor Kliment

Methode

 Durchführung einer standardisierten, telefonischen Befragung von 
300 Personen ab 18 Jahren im Kölner Stadtgebiet (durchgeführt 
durch OMNIQUEST Köln/Bonn)

 Die Struktur der Stichprobe wurde mit der Amtlichen Statistik der Stadt 
Köln abgeglichen und entsprechend angepasst

-> trotz des geringen Umfangs Repräsentativität gegeben

 Aufgrund der Gewinnung einer Zufallsstichprobe können die 
dargestellten Werte von der Realität abweichen
(bis zu +6% nach oben bzw. -6% nach unten möglich)

Methode der Befragung



Prof. Dr. Tibor Kliment

35
49 52

69

42

43 39

23

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Wasser sparen Müll vermeiden Energie sparen keine schädlichen
Materialien in

Ausguss/Toilette

Abb. 1: Wichtigkeit umweltrelevanten Verhaltens in den 
Kölner Haushalten (Anteile der Befragten für sehr wichtig/ziemlich wichtig 
in %)

sehr wichtig ziemlich wichtig

• Umweltbewusstes Verhalten im Haushalt besitzt generell eine sehr hohe Bedeutung unter den Kölnern: Ca. 80% bis 
über 90% finden Wasser-/Energiesparen Müll vermeiden ziemlich oder sehr wichtig. 

• Dabei ist die Vermeidung von Schadstoffen im Abwasser der mit Abstand wichtigste Aspekt. 

Einstellungen der Kölner zum Abwasser
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Abb. 2: In welcher Verbindung steht die Abwasserschonung mit dem 
sonstigen Umweltverhalten im Haushalt ?

• Das Einsparen von Wasser, 
Energie und die 
Müllvermeidung sind im 
Bewusstsein der 
Bevölkerung stark 
miteinander verbunden:
„Ressourcenschonung“. 

• Bei der 
Abwasserschonung 
besteht eine Verbindung 
allein zur Müllvermeidung. 

• Speziell wird Abwasser hier 
eher mit „Müll“ als mit 
„Wasser“ assoziiert.

Einstellungen der Kölner zum Abwasser
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 Mit zunehmendem Alter nimmt das Bewusstsein für die Abwasserthematik stark zu. Die älteren 
Befragten sind deutlich stärker sensibel für das Thema. In der Altersgruppe 18-34 Jahre dagegen ist das 
Thema – relativ –wenig bedeutsam. 

 Dagegen keine systematischen Unterschiede zwischen anderen demografischen Gruppen

Abb. 3: Wie wichtig ist das Thema Abwasserschonung im Vergleich der 
Bevölkerungsgruppen? (Anteile der Befragten für sehr wichtig/ziemlich wichtig)

48%

71%
82% 77%

62%
69% 66% 71%

33%

23%
17%

17%

29%
23% 28% 19%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

18 - 34 35 - 54 55 + Volks./Haupt. Mitt. Reife Abi/Stud. Männl. Weib.

Alter Bildung Geschlecht

sehr wichtig ziemlich wichtig

Einstellungen der Kölner zum Abwasser



Prof. Dr. Tibor Kliment

• Bei allen abgefragten umweltbezogenen Verhaltensweisen sind diese in der jüngsten Altersgruppen von 18-34 Jahren am 
wenigsten bedeutsam; besonders deutlich  bei Abwasser, Energie und Müll

Abb. 4: Umweltbezogene Einstellungen nach Altersgruppen
(Anteile der Befragten für sehr wichtig/wichtig)
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• Aktives Wissen um das Einbringen von schädlichen Stoffen in begrenztem Maße vorhanden (Essensreste, gefolgt von 
Chemikalien und Fetten/Öle) 
Andere Stoffe selten thematisiert (dabei müssen die Nennungen auch vor dem Hintergrund interpretiert werden, wie oft 
diese Reststoffe im Haushalt anfallen).

• Die Breite des Wissens ist begrenzt: Im Mittel wurden 2,4 verschiedene schädliche Stoffe genannt.
Fazit: Das Wissen ist „ausbaufähig“

Abb. 5: Was wissen die Kölner über Stoffe, die nicht ins Abwasser gehören?
(Freie Nennungen, in % der Befragten)

Einstellungen der Kölner zum Abwasser
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• Im Vordergrund stehen die Konsequenzen für Mensch, Tier und Umwelt, den Wasserreinigungsprozesse und die 
Verstopfung der Kanalisation. 

• Im Mittel wurden 1,7 Folgen genannt. Insgesamt eher geringeres Wissen als bei der Frage der Stoffeinbringung.
• These: Die Notwendigkeit zur Abwasserschonung ist unter den Bürgern zwar voll anerkannt, jedoch wenig durch 

konkretes Wissen untermauert!

Abb. 6: Was wissen die Kölner über die Folgen der Abwasserverschmutzung?
(Freie Nennungen, in % der Befragten)

Einstellungen der Kölner zum Abwasser
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• Einflussfaktoren, welche die 
Einstellungen am ehesten 
beeinflussen: Vergiftung von 
Pflanzen und Tieren, 
Geruchsbildung

• Die übrigen Aspekte nicht 
bedeutsam, ebenso wenig 
die Breite des Wissens.

• Auch hier zeigt sich: Die 
Einstellung zur 
Schadstoffvermeidung ist 
kaum durch Wissen 
beeinflusst!

Abb. 7: Wie beeinflusst das Wissens über die Folgen die Einstellung zur 
Schadstoffvermeidung im Abwasser? (Multiple Regressionsanalyse)
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habe noch nie 
von ihnen 

gehört; 22%

kenne sie nur 
dem Namen 
nach; 45%

kenne sie; 34%

• Ein Drittel der befragten Kölner kennt die StEB besser, die meisten Kölner kennen sie jedoch nur dem Namen nach 
(45%). Etwas mehr als jedem fünften Befragten sind sie ganz unbekannt.

• Die Bekanntheit ist z.Zt. noch als eher gering einzuordnen.

Abb. 8: Bekanntheit der Stadtentwässerungsbetriebe (StEB) unter den 
Kölnern (in Prozent der Befragten)

Image der Stadtentwässerungsbetriebe
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• Mehr als jeder zweite Befragte kennt die StEB durch die Medien, mit über 40% folgen die Abrechnungen. Der 
Hochwasserschutz ist mit 38 % ebenfalls ein bedeutender Touchpoint der SteB, gefolgt mit größerem Abstand vom 
Gewässerschutz mit 27%. 

Abb. 9: Woher kennt man die Stadtentwässerungsbetriebe („Touchpoints“)?
(Basis: Befragte, welche die StEB mindestens dem Namen nach kennen)

Image der Stadtentwässerungsbetriebe
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Abb. 10: Kenntnis von Aufgaben der Stadtentwässerungsbetriebe
(Anteile der Befragten, in %)
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• Bei weitem vorn bei den Nennungen liegt die Abwasserreinigung, mit großem Abstand folgen die 
Abwasserbeseitigung, die Instandhaltung des Abwassersystems sowie der Hochwasser- und (noch eher 
unbekannte) Gewässerschutz.

• Ein Viertel nennt fälschlicherweise die Trinkwassergewinnung. Im Mittel konnten die Befragten 1,5 Aufgaben der StEB
richtig nennen. 

Image der Stadtentwässerungsbetriebe
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• Von der Befragten vergeben bei der Sympathie 43% die Spitzennote 1 bzw. 2. Die Mehrheit der 
Befragten verteilt Sympathienoten im mittleren Bereich (47%). Unzufriedene Personen (4-6) sind kaum 
anzutreffen. Im Mittel erzielen die StEB eine Bewertung von 2,57.

Sympathie für die Stadtentwässerungsbetriebe
(Anteile der Befragten, welche die StEB mind. namentlich kennen, 6er Skala in %)

Bekanntheit und Image der Stadtentwässerungsbetriebe
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Abb. 11: Zufriedenheit mit der Aufgabenerfüllung der StEB
(Anteile der Befragten, die sich sehr/überwiegend zufrieden äußern)

• Die Zufriedenheit der Kölner mit den verschiedenen Aufgabenbereichen der SteB ist insgesamt hoch. Beim 
Hochwasserschutz gilt dies besonders, gefolgt von der Ableitung und Reinigung des Abwassers – Kernaufgabe 
der StEB - und dem Gewässerschutz. 

• Die Bewertung der Informationspolitik lässt erkennen, dass die Nachfrage nach Informationen seitens der Kölner sehr 
hoch, und – gemessen daran – noch nicht gedeckt ist. Auch diese Informationsnachfrage signalisiert das Interesse der 
Bürger!
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• 90% der Bürger sind die SteB sympathisch (ohne Abb.)

• Beim Image können die StEB insbesondere bei modernster Technik und der Kompetenz punkten. Die 
Technikkompetenz der StEB wird primär durch die Kenntnis der Aktivitäten beim Hochwasserschutz beeinflusst

• Beim Service und den Preisen ist die Zufriedenheit ebenfalls hoch, hier stimmen etwa 3 von 4 Befragten den 
entsprechenden Aussagen zu. 

Abb. 12: Das Image der Stadtentwässerungsbetriebe
(Anteile der Befragten, welche die SteB kennen und den Aussagen voll/überwiegend zustimmen)
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• Das Ableiten und 
Reinigen des Abwassers 
wird von den Bürgern als 
eher 
„selbstverständliche“ 
Leistung erwartet 
(„Pflicht“).

• Dagegen sind die 
besonders sichtbaren 
aber teilweise eher 
unbekannten Aktivitäten 
sehr relevant („Kür“-
Leistung)

• Die Serviceorientierung 
und Information – als 
Schnittstelle zu den 
Bürgern – sind ebenfalls 
stark imageprägend.

Abb. 13: „Pflicht und Kür“ - Wie beeinflusst die Bewertung der 
Aufgabenerfüllung das Image der Stadtentwässerungsbetriebe?
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Fazit und Schlussfolgerungen

• Die Vermeidung von Schadstoffen im Abwasser ist heute aus Sicht der Kölner schon der mit 
Abstand wichtigste Aspekt umweltrelevanten Verhaltens im Haushalt

• Speziell zeigen sich hier speziell jüngere Personen durchgängig weniger umweltbewusst!

• Das Wissen um die Schadstoffvermeidung im Abwasser ist ebenso wie die Kenntnis der 
Folgen der Schadstoffe im Abwasser gering. 

Das scheint kein gravierender Nachteil -> fast vier von fünf Bürgern halten die 
Abwasserschonung trotzdem für sehr wichtig! 
Dennoch müssen die Einstellungen durch Informationen (welche Stoffe nicht einbringen) und 
Emotionen zum Thema untermauert werden! 

• Für die Stadtentwässerungsbetriebe sind die Kundenschnittstellen Service und Information 
sowie die „sichtbaren“ bzw. eher unbekannten Aktivitäten besonders imagewirksam. 

• Allgemeinere These: Die Verwaltung kann dort besonders punkten, wo sie 
Kundenkontakte pflegt und über das vom Bürger erwartete Leistungsangebot – die 
„Pflicht“ - hinaus positiv überrascht!

Fazit und Schlussfolgerungen 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


